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Bildungsberatung in Bayern 
von Regierungsdirektor Herbert; Rauscher

Neuartige und erstmals in Bayern durchgeführte "Untersuchungen an allen Volksschulen und Gymnasien“ haben in den Jahren 1963 und 1964 zuverlässig aufgezeigt, aus welchen Gründen manches begabte Kind nicht den Bildungsweg beschreitet, für den es aller Voraussicht nach geeignet wäre. Es fiel dabei besonders auf, daß in der Bevölkerung häufig unklare Vorstellungen herrschen über die Notwendigkeit einer fundierten Schulbildung und über die zahlreichen Möglichkeiten dafür. Dies war der Grund, warum im Frühjahr 1965 in jedem Regierungsbezirk ein hauptamtlicher staatlicher Schulberater aufgestellt wurde. Aufgabe dieser Berater, die selbst als Lehrkräfte an Gymnasien mitten in der Schulpraxis stehen, ist es, jedermann Auskunft über die vorhandenen Bildungswege zu geben und mit allen Stellen Verbindung aufzunehmen, die sich um die Bildung unserer Jugend kümmern. Die Schulberater konnten im Laufe ihrer Tätigkeit, über die sie jedes halbe Jahr dem Kultusministerium ausführlich berichten, tausende von persönlichen, schriftlichen und fernmündlichen Anfragen beantworten sowie Möglichkeiten und Wege einer geeigneten Weiterbildung aufzeigen. Als besonders fruchtbar erwies sich ihre Hilfe in jenen schwierigen Einzelfällen, zu deren Lösung eine um-fassende Kenntnis mehrerer Schularten notwendig ist, wie sie der einzelne Lehrer  gewöhnlich nicht haben kann. Auch der Schulwechsel dort, wo ein Schüler zunächst überfordert war, war ebenso Gegenstand der Schulberatung wie die Unterstutzung jener, die von der Volksschule in die Realschule, von der Realschule in das Gymnasium übergingen. In beiden Fallen galt es "Begabungsverluste" zu vermeiden und jedem jungen Menschen die Chance zu geben, seine Fähigkeiten bis zu der von seiner natürlichen Begabung gesetzten Grenze zu entwickeln. Genauso fanden viele durch den Rat des Schulberaters in die Berufsaufbauschulen, zum Zweiten Bildungsweg und zur Fachlehrerausbildung.

Über die Einzelberatung hinaus beteiligen sich die Schulberater an zahlreichen Elternversammlungen. Ihre ständig zunehmende Verbindung zu  öffentlichen  und privaten Stellen, zu den Regierungen, den Schulämtern, den. Lehrern aller Schulgattungen, den Schuljugendberatern, den Ministerialbeauftragten für die Gymnasien und Realschulen machten sie im Laufe der Zeit zum Mitttelpunkt eines Systems der Bildungsberatung, das sich als sehr wirksam erwiesen hat, ohne dirigistisch zu sein.

Die Schulberater werden unterstützt von einer Schrift des Kultusministeriums, die 1965 in die Hände aller Lehrer und aller Volksschüler der 4. - 8. Klassen gekommen ist. Sie wurde 1966 wieder an die 4. Klassen der Volksschule verteilt und ist nunmehr in neuer Auflage erschienen. Diese Schritt mit dem Titel  „Aus Ihrem Kind soll etwas werden" unterrichtet über alle weiterführenden Schulen. Sie wird in diesem Jahr die Gesamttauflage von 1 Million überschreiten. Eine weitere 40-Seiten-Broschüre  „Bayern fördert Begabte" unterrichtet jeden Interessierten über das neue Bayerische. Begabtenförderungsgesetz, das zu einem Eckpfeiler der Bildungspolitik geworden ist.

Natürlich kann der Schulberater nicht alle Fragen allein beantworten. Es ist außerdem nicht seine Aufgabe, die Fähigkeiten eines Schulers zu beurteilen. Diese kennt nur der Lehrer des Schülers. Deshalb wird der erste Weg der Eltern zu ihm führen. Damit der Lehrer aber auch über die vorhandenen Bildungsmöglichkeiten Auskunft geben kann, ist an jedem Gymnasium, an jeder Realschule und an jeder Volksschule ein Kontaklehrer aufgestellt, der die Informationen des Schulberaters sammelt und für seine Kollegen bereithält. Das Gespräch des Lehrers mit den Eltern wird ergänzt durch verschiedene Arten von Elternversammlungen, auf deren Bedeutung das Kultusministerium die Schulen mehrmals nachdrücklich hingewiesen hat. Es gibt EIternversammlungen der Eltern einer Klasse, die der Klaßleiter veranstaltet, EIternversammlungen einer ganzen Schule, zu der der Direktor einlädt und schließlich große Beratungsabende, an denen die Direktoren mehrerer weiterführender Schulen die Eltern eines Bezirks über das Wesen und das Ziel ihrer Schule aufklären.

Das System der Bildungsberatung wird ergänzt und abgerundet durch die Schuljugendberater der Volksschule, deren psychologische Ausbildung sie befähigt, in besonders gelagerten Einzelfällen Hilfen anzubieten, die zur Berufswahl und zur Eignung für einen Beruf Wichtiges zu sagen haben.

Seit Ostern 1967 versendet der Schulberater die beiden. im Text genannten Schriften an. Jeden, der einen adressierten und mit 30 Pfg. frankierten Briefumschlag im Format DIN C 5 an eine der folgenden Anschrif-ten einschickt:

Schulberater 0berbayern-Ost:     8 München 90  Regerplatz 1

Schulberater Oberbayern-West: 8 München 25  Wackersbergerstraße 59

Schulberater München-Stadt:     8 München 2  Luisenstraße 7

Schulberater Niederbayern:        85 Landshut  Marienplatz1

Schulberater-Oberpfalz:              84 Regensburg  Winzerweg 22

Schulberater Oberfranken:         867 Hof/Saale  Gymnasiumsplatz 4-6

Schulberater Mittelfranken:       85 Nürnberg  Löbleinstraße 18

Schulberater Unterfranken:        87 Würzburg  am Pleidenturm 16

Schulberater Schwaben             89 Augsburg  Hallstraße 10

